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Reformen der Lenkungsmethoden sozialistischer 
Volkswirtschaften
Dr. KareliSuchan, Prag

In  den  le tz ten  zehn  Ja h re n  w urden  in  den  eu ro ­
p ä isd ien  sozia listisd ien  S taa ten  versd iied en e  Ä nde­

rungen  der O rgan isa tion  und  P lanung  d e r W irtsd ia ft 
du rd igeführt. G leid izeitig  ersd iienen  in  fas t a llen  
sozia listisd ien  Ländern  th eo re tisd ie  A rbeiten , die sid i 
m it neu en  A spek ten  der w eite ren  sozia listisd ien  
W irtsd iaftsen tw idclung  sow ie  m it F ragen  des P lanes 
und  des M ark tm edian ism us in  der sozia listisd ien  
W irtsd ia ft befaßten.

Die p rak tisd ien  M aßnahm en, d ie  in  d ieser Z eit 
rea lis ie rt oder zu r R ealisierung  v o rb e re ite t w urden, 
sind  in  den  versd iied en en  sozia listisd ien  S taa ten  n id it 
iden tisd i. Sie u n te rsd ie id en  sid i n ad i A rt und  Z eit 
d e r D urdiführung. T rotzdem  k an n  m an ein  allen  
d iesen  R eform en gem einsam es Phänom en beobad iten , 
näm lid i d ie  Tendenz, den  M ark tm edian ism us in 
bedeu tend  größerem  M aße w irken  zu lassen , die 
S elbständ igkeit d e r B etriebe zu  s tä rk en  u n d  die 
zen tra le  P lanung auf d ie G rundproportionen  und  
langfris tige  Entw idclung der W irtsd ia ft auszurid iten .

ÄNDERUNGEN ENDE DER 50ER JAHRE

Einer d e r e rs ten  W irtsd iaftsw issensd iaftle r, d er neue  
L enkungsm ethoden vorsd ilug , w ar der b ek an n te  so- 
w je tisd ie  Professor Liberm an. Er k ritis ie rte  im Ja h re  
1956 in d e r Z eitsd irift „Kommunist" das de ta illie rte  
P lanungssystem  un d  em pfahl gleid izeitig , die B etriebe 
an  gu ten  R esu lta ten  (bzw. U bersd ire itung  der P lan ­
aufgaben) d u rd i langfris tige  N orm ative für d ie  Bildung 
d e r Präm ienfonds aus dem  G ew inn zu in teressieren .

D ieser E ntw urf führte  zu e iner regen  D iskussion, 
w urde  ab er nod i n id it v o ll rea lisie rt. In  der S o - 
w j  e t u n i o n  änderte  m an dam als nu r die O rgan isa­
tionsstruk tu r. Die m eisten  W irtsd iaftsm in is terien  w ur­
den 1957 aufgelöst. Die Leitung der W irtsd ia ft lag  in 
H änden  von  105 V olksw irtsd iaftsrä ten , die g leid i- 
m äßig au fgegliedert w aren. Im Laufe der Z eit w urden  
d ie  V o lksw irtsd ia fts rä te  zuerst zusam m engesdilossen 
bzw. ih re  Zahl v erringert, sd iließ lid i w urden  sie im 
Ja h re  1965 w ieder aufgehoben.

Einige o rg an isa to risd ie  Ä nderungen  w urden  in  d ieser 
Z eit au d i in  der D e u t s c h e n  D e m o k r a t i s c h e n  
R e p u b l i k  du rd igefüh rt. H ier löste  m an im Jah re  
1958 auch d ie  W irtsd iaftsm in is terien  auf und  beauf­
trag te  d ie  Plankom m ission und  sp ä te r den V olksw irt- 
schaftsrat (1961) m it der zen tra len  Leitung der Indu­
strie . Im Ja h re  1958 w urden  g leid izeitig  die V er­
ein igungen  der V o lkseigenen  B etriebe (W B ) neu  ge­
bildet, und  e in  T eil d e r V erb raud is- und N ahrungs­

m itte lindustrie  w urde  den  ö rtlid ien  O rganen  u n te r­
geordnet.

Ä hnliche R eorganisationen  h a t au d i B u l g a r i e n  
durd igeführt, w o im  Ja h re  1959 die W irtschafts­
m in is terien  aufgelöst w urden  und  die Leitung der 
Industrie  d u rd i V o lksw irtsd ia fts rä te  und  spezifisd ie 
R egierungskom m issionen erfolgte.

In  d ieser E tappe d e r  50er Ja h re  k ritis ie rten  v e rsd iie ­
d en e  S tellen  d ie  allzu kom plizierten  Planm ethoden. 
Die V orsd iläge  w and ten  sich m eistens n id it gegen  die 
adm in istra tiven  P lanungsm ethoden. D ie dam als d is­
k u tie rten  E ntw ürfe w aren  eh er auf d ie  V erbesserung  
des System s d e r  P lankennziffern  und d ie  V ervo ll­
kom m nung d e r  O rganisation  gerid ite t.

P rak tisd ie  V ersud ie , e in ige n eu e  M ethoden  der 
W irtsd ia fts lenkung  bzw. e in ige E lem ente des M arkt- 
m edian ism us w irken  zu lassen , w urden  Ende der 
50er J a h re  in  U ngarn, P olen  und  in  der Tschechoslow a­
k e i du rd igeführt.

In  U n g a r n  vereinfach te  m an im Ja h re  1957 die 
O rgan isa tion  der Z en tra lle itung  und e rw eite rte  eben­
falls d ie R edite der B etriebe. G leichzeitig w urde  die 
Zahl der P lankennziffern  bedeu tend  reduziert und w ur­
den d ie  B etriebe am  G ew inn in teressiert. Die G ew inn­
bete iligung  bezog sid i auf a lle  W erk tä tig en  und  
w urde gem äß ihrem  G rundlohn  vorgenom m en.

Auch in  P o l e n  v e re in fad ite  m an e tw a  zur gleichen 
Zeit d ie O rgan isa tion  d e r zen tra len  L enkungsorgane, 
w ie sdiließlich in  a llen  sozialistischen S taaten . Gleich­
zeitig  w urde  bei d e r A bred inung  des Jah resgew innes 
ein  Teil dem  B etriebsfonds zugeteilt, aus dem  die 
Präm ien der W erk tä tigen , Z usd iüsse fü r den  W oh­
nungsbau  sow ie soziale A usgaben gededct w erden  
konnten.

In  d e r T s c h e c h o s l o w a k e i  w o llte  m an im  
Ja h re  1958 d ie  In te ress ie rth e it d e r B etriebe an  gün­
stigen  w irtsd iaftlichen  R esu lta ten  m it d e r E inführung 
vo n  sogenann ten  lang fris tigen  N orm ativen  w edîen . 
F ür d ie  B etriebe w urde  e rs ten s e in  fe s te r T eil der 
A bschreibungen u n d  des G ew innes fü r d ie  F inan­
zierung  ih re r Inves titionen  festgesetzt, zw eitens w urde 
d ie  A nhebung der D urdischnittslöhne von  der S teige­
rung  d e r  A rbe itsp roduk tiv itä t abhängig  gemacht. 
D iese M aßnahm en füh rten  zw ar am  A nfang  zu gu ten  
Ergebnissen, da  sie sich ab er im System  d e r 
zen tra len  adm in istra tiven  L eitung n id it w e ite r  ent- 
w idceln konnten , w urden  sie ba ld  w ieder aufgehoben. 
Ganz andere  L enkungsm ethoden w urden  .in  J u g o ­
s l a w i e n  eingeführt. Jugoslaw ien  h a t z w a r im Ja h re
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1945 e ine  adm in is tra tive  Zentralisierung der L eitung 
e in g efü h rt, in  den  50er Ja h re n  ging m an  aber zu 
e inem  W irtschaftssystem  über, das auf e iner b e ­
träch tlichen  S elb s tänd igkeit d e r Betriebe beruh t, d ie 
sich im  System  der A rbeiter-Selbstverw altung en t­
w ickelt. In  diesem  System  sp ie lte  der zen tra le  P lan  
e in e  verhältn ism äß ig  geringe  Rolle, d ie  B etriebe 
o rie n tie r te n  sich g röß ten te ils an  M arktim pulsen.

REFORMEN IN  DEN 60ER JAHREN

Im  Laufe der Z eit e rw ies sich, daß d iese k le in en  
Ä n d eru n g en  und  V erbesserungen  des zen tra len  adm i­
n is tra tiv e n  L enkungssystem s nicht im stande w aren , 
d ie  P ro d u k tiv itä t d e r W irtschaft zu s te igern  und  ein 
w e ite re s  optim ales W achstum  zu sichern.

D ie D iskussion  der W irtschaftsw issenschaftler is t v o n  
L iberm ans e rs ten  V orschlägen zu e in e r D iskussion 
ü b e r  das gesam te M odell der sozialistischen W irtschaft 
u n d  ih re r L enkung übergegangen. M an suchte in  
d ie sem  Z usam m enhang w eite re  W achstum sfaktoren 
d e r  sozialistischen W irtschaft. Nadidem d ie  Q uellen  
e in e s  ex tensiven  W achstum s (freie A rbeitskräfte, K on­
zen tra tio n  und besse re  A usnützung der vers taa tlich ten  
P rod u k tio n sm itte l usw.) ausgeschöpft w aren , so llten  
n u n m eh r die Q uellen  und  Impulse zum  in ten siv en  
W achstum  auf G rund  der höheren E ffek tiv itä t der 
In v es titio n en , d e r besse ren  Ausnützung der A rb e its ­
z e it usw . aufgedeckt w erden.

In  d ie se r E tappe lag  deshalb  der K ernpunkt der D is­
k u ss io n  u n d  auch der p raktischen M aßnahm en in  d e r 
V ervo llkom m nung  d e r P lanung  sowie in  der W ir­
k u n g sw eise  des M arktm echanism us in e iner sozia listi­
schen W irtschaft. D abei g ing es jetzt nicht m ehr um  
k le in e  V erb esse ru n g en  d e r a lten  M ethoden, sondern  
um  d ie  E inführung von  neuen  Lenkungsm ethoden.

D en  e rs te n  Schritt zu e iner Änderung des W irtschafts­
sy s tem s un te rn ah m  d ie  D e u t s c h e  D e m o k r a t i ­
s c h e  R e p u b l i k .  Im  Jah re  1963 w urden  d ie  
G ru n d sä tze  des neu en  ökonomischen System s ange­
nom m en, d a s  sodann  schrittw eise e ingeführt w urde. 
D ieses System  b e ru h t au f der Planung als H aupt- 
in s tru m en t d e r Lenkung, w o b e i, bei e iner b e träch t­
lichen  D ezen tra lisa tion  der Leitung ein g rößere r 
R aum  fü r d ie  W irk u n g  der M arktinstrum ente und  fü r 
d ie  In itia tiv e  d e r  B etriebe gelassen w erden  soll. 
D abei sp ie lt im m er noch der zentrale P lan e ine große 
Rolle, d e r a lle rd ings n u r w en ige  für die B etriebe gü l­
tig e  K ennziffern, d ie  zum Teil als O rientierungsgrößen 
d ienen , en thä lt. Bei d e r Planaufstellung der B etriebe 
w ird  den  P räm ienfonds derjenigen B etriebe e ine  Er­
h ö h u n g  zugebillig t, d ie  die Plankennziffern erreichen 
o d e r überschreiten . Bei B eibehaltung des zen tra len  
In v es titio n sp lan es  w urde  die Finanzierung d e ra r t ge­
än d e rt, daß sich der A n te il der Investitionsm ittel aus 
dem  S taa tsh au sh a lt v e rr in g e rte  und die Investitionen  
n unm ehr g röß ten te ils  aus den M itteln der B etriebe

und der VVB bzw. aus der A m ortisation , dem  G ewinn 
und dem  K redit finanziert w erden.

In  der T s c h e c h o s l o w a k e i  h a t m an  eine 
längere  Zeit (1962— 1965) d e r  V orbere itung  d e r  W irt­
schaftsreform  gew idm et. Die w ichtigste Frage, die da­
bei zu lösen w ar, w ar das V erhältn is von  P lan  und 
M arkt. Das neue  tschechoslow akische W irtschaftssy­
stem  geht aus der P lanung der w ichtigsten w irtschaft­
lichen G esam tproportionen hervor, w obei d ie  T ätig ­
k e it der B etriebe einerse its  durch d iesen  P lan  (der 
ökonomisch, nicht adm in is tra tiv  durchgesetzt w ird), 
andererseits durch d en  M arktm echanism us beeinfluß t 
w ird. Der Betrieb soll nun  nicht m ehr vo llständ ig  von 
e iner Z entra le g e le ite t w erden , sondern  sich als P ro­
duzent verhalten , d e r  vom  A bsatz  und von  der Be­
zahlung se in er W are  am  M ark t abhängig  ist.')

W eite re  sozialistische S taa ten  befinden  sich zur Zeit 
in  der e rs ten  E tappe der W irtschaftsreform . Dies 
betrifft B u l g a r i e n ,  w o schon fast zw ei Ja h re  
d ie A nw endung von  neu en  M ethoden  in  großem  A us­
maß, v o rerst experim entell, versucht w urde. Auch 
h ie r w ill m an im R ahm en des S taa tsp lanes d ie Selb­
ständ igkeit und  In itia tiv e  d e r B etriebe erw eitern  
und  d iese w irtschaftlich von  den  eigenen  L eistungen 
und  R esu ltaten  abhängig  se in  lassen . Um einen  g röße­
ren  Einfluß au f d ie  T ä tigke it des B etriebes durch 
d ie  W erk tä tig en  zu  erm öglichen, w erd en  in  a llen  
B etrieben P roduktionsausschüsse gebildet, d ie e in  
großes M itbestim m ungsrecht b e i den  G rundfragen  
d er Produktion, d e r  V erte ilung  des Einkom m ens, der 
K aderpolitik  und  der Entw icklung der sozialen  Be­
dingungen der W erk tä tig en  hab en  w erden.

U n g a r n  befindet sich zur Z eit in  e iner E tappe der 
Experim ente und  der A usarbe itung  der P rinzipien 
des neuen  L enkungsm odells. Nach dem  V erlau f der 
Experim ente und  nach den  b isherigen  A rbe iten  w ird  
sich das ungarische M odell von  dem  tschechoslow aki­
schen nicht seh r unterscheiden. A uch h ie r  w ill m an  
die d irek tiven  P lankennziffem  aufheben  und  sie  durch 
ökonom ische M ethoden  der D urchsetzung des gese ll­
schaftlichen P lanes ersetzen . W eite r soll e ine Reform 
der G roßhandelspreise durchgeführt und  die M a­
terialzu teilung  durch H andelsbeziehungen  e rse tz t 
w erden. Die Lohnentw icklung der B etriebe und  der 
Branchen soll von  ih ren  w irtschaftlichen Erfolgen ab ­
hängig sein  und  ein W ettbew erb  im  B innenhandel 
gew ährleiste t w erden.

Auch in anderen  sozialistischen S taa ten  w erden  neue  
W irtschaftslenkungsm ethoden versuchsw eise einge­
führt oder durch A rbeitsg ruppen  von  T heore tikern  
und  P rak tikern  vo rbere ite t. D as g ilt zum  T eil auch 
fü r P o l e n ,  w o d ie  neu en  G rundsätze fü r d ie  G e­
w ährung  von P räm ien angenonunen , d ie  d irek tiven  
P lankennziffern reduziert w urden  und d ie  m aterie llen  
A nreize in  einem  größeren  A usm aß angew endet w er­
den  sollen.

1) V g l. K a re l S u d ia n ; D as n e u e  B konom isd ie  S y stem  in  d e r  
CSSR. In ; W IR T SC H A FT SD IEN ST, 46. J g .  (1966), S. 661 ff.
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In  der S o w j e t u n i o n  w urde  sd ion  lange Zeit m it 
M ethoden  experim entiert, d u rd i d ie  d ie L odierung der 
d irek tiven  P lanung  und  d ie  Leitung der B etriebe 
auf G rund ökonom isd ier Im pulse b ew irk t w erden  soll. 
Seit 1. 4. 1966 a rbe iten  auf d iese  W eise bere its  673 
B etriebe. G leid izeitig  w urden  sd ion  gew isse B esdilüsse 
ü b e r Ä nderungen  der L enkungsm ethoden getroffen. 
N ad i dem  neuen  System, das offiziell „N eues System  
d er P lanung  und  ökonom isdien  S tim ulierung" heißt, 
so llen  d ie  verb ind lid ien  Plankennziffern  der P roduk­
tion  v e rr in g e rt w erden. F ür die B etriebe so llen  w eiter 
n u r d ie  H öhe des G ew innes und  die A bführungen  an  
den  S taa tsh au sh a lt festgese tz t w erden. Es w ird  den 
B etrieben n id it m ehr d ie  B esd iäftig tenzah l und  der 
D urd isd in itts lohn  v erb ind lid i vo rgesd irieben , sondern  
es w ird  fü r sie n u r d ie  gesam te Lohnsumm e fes t­
gesetzt. In  Z ukunft so ll aud i die Lohnsumm e 
n id it m eh r d u rd i P lankennziffern  vo rgegeben  w erden. 
In  den  B etrieben sollen  versd iied en e  Fonds geb ildet 
w erden, w ie der Präm ienfonds (aus dem  G ewinn), der 
Entw idclungsfonds (aus d e r A m ortisation  und  aus 
dem  Gewinn) usw .

Im  Ja h re  1965 h a t au d i J u g o s l a w i e n  e ine  W irt- 
sd iaftsrefo rm  durd igeführt, d ie  a llerd ings einen  ande­
re n  C h arak te r als d ie  Reform en der übrigen  sozialisti­
sd ien  S taa ten  hat. D ie jugoslaw isd ie  Reform vom  
Ja h re  1965 so llte  die D ezentralisierung  der W irt- 
sd ia fts le itung  w eite r vertie fen , indem  sie einige zen­
tra le  Investitionsfonds aufhob und  den  B etrieben 
m ehr M itte l zur E igenfinanzierung überließ . G leidi- 
zeitig  w urde  d u rd i e inen  neu en  K urs des D inars 
( 1$ =  12,50 D inare) e in  s tä rk e re r Drude des W elt­
m ark tes auf d ie  jugoslaw isd ien  B etriebe ausgeübt.

PROBLEME DES ÜBERGANGS

Die W irtsd iaftsrefo rm en  a lle r sozia listisd ien  S taa ten  
gehen  von der E rkenntnis aus, daß das a lte  System  
der zen tra len  adm in istra tiven  P lanung seine Rolle 
sd ion  erfü llt h a t und  daß m an die w eite re  Entwidc­
lung  der sozia listisd ien  W irtsd ia ft n id it bloß in  e iner 
V erbesserung  des a lten , adm in is tra tiven  L enkungs­
system s zu su d ien  hat, sondern  daß m an  neue, der 
jew eiligen  E tappe der w irtsd ia ftlid ien  Entw idclung 
ad äq u a te  L enkungsm ethoden sud ien  muß. V on diesem  
S tandpunk t aus w ill m an die adm in istra tive  Leitung 
d u rd i e in  ökonom isdies L enkungssystem  ersetzen.

Es w ird  e rs ten s üb e ra ll d ie  a lte  adm in is tra tive  A rt 
d e r F estsetzung  des P roduktionsvolum ens durch 
d irek tiv e  Plankennziffern  en tw eder bese itig t oder ge- 
lodcert. So w ird  in  der Sow jetunion, in  Polen und 
R um änien d ie  Zahl der verb ind lid ien  P lankenn­
ziffern verringert. In  U ngarn  w erden  die P lankenn­
ziffern d e r P roduktion  n u r d an n  benützt, w enn  keine  
anderen  M öglid ikeiten  für die Sicherstellung d e r n o t­
w endigen  Erzeugung gegeben  sind. In  B ulgarien w er­
den  als G rundlage der P roduktion  V erträge  gelten, die 
au d i n u r ausnahm sw eise zen tra l geändert w erden

können. In  der DDR w ird  fü r den  B etrieb e in  von  ihm 
au fgeste llte r P lan verbindlich, d e r v o r höheren  S tellen  
ve rte id ig t w ird. In  Jugoslaw ien  h a t m an die d irek te  
P lanung d e r  Erzeugim g sd ion  A nfang der 50er Ja h re  
aufgehoben.

Nach d e r B eseitigung a lle r oder d e r M ehrzahl der 
d irek tiv en  P lankennziffern  der P roduktion  soll sich d ie  
P l a n u n g  auf die H aup tproportionen  der W irtschaft 
und  ih res W adistum s konzen trieren . Bei d ieser A uf­
fassung taucht jedoch die schw ierige F rage  auf, d ie 
richtige A bgrenzung des W irkungsbereiches von Plan 
und  M ark t bzw. ih re  W echselw irkungen  zu finden. 
Dazu is t es auch notw endig, zu neuen  P lanungsm e­
thoden  zu gelangen  (langfristige P lanung d e r  G rund­
proportionen).

D iese A rt d e r P lanung se tz t aber vo raus, daß d ie  
laufende T ä tigke it d e r  B etriebe in  großem  A usm aß 
vom  M arktm echanism us beein fluß t w ird. Um den  
M arktm echanism us w irken  zu lassen, m üssen  ab er die 
no tw end igen  V oraussetzungen  geschaffen w erden . D ie 
e rs te  B edingung is t d ie  B ildung von  ö k o n o m i ­
s c h e n  P r e i s e n .

W ie bekannt, w urden  die P re ise  im a lten  System  
zen tra l festgese tz t und blieben  stab il und ohne g rößere 
B ew egung eine län g e re  Periode gültig . Solche P reise  
w aren  natürlich  v o n  d e r N achfrage und  dem  A ngebot 
unabhäng ig  und  konn ten  nicht als ökonom ische P reise  
w irken. D ie Preisreform en so llten  nunm ehr d iese  
P reise  in  ökonom ische G leid igew ichtspreise um w an­
deln.

Die D urchführung der P reisreform  w ird  in  versch ie­
denen  S taa ten  auf versch iedene A rt gelöst. In d e r 
DDR h a t m an  d ie  G roßhandelspreisreform  e tappen ­
w eise durchgeführt, indem  m an zu ers t die Rohstoff­
p re ise  u n d  sp ä te r d ie  P reise  für M ateria l un d  Erzeug­
n isse der vera rb e iten d en  Industrie  festgeleg t hat. In  
gleicher W eise  soll auch die P reisreform  in  der 
Sow jetunion durchgeführt w erden.

In  der CSSR h a t m an dagegen  d ie  P reisreform  der 
G roßhandelspreise  an  einem  Stichtag durchgeführt. 
M an h a t 25 000 W areng ruppen  geb ilde t und  d ie gegen­
se itigen  W echselw irkungen d e r P re isänderungen  e in i­
ger R ohstoffe und Erzeugnisse m it H ilfe von  Com­
pu te ran lagen  ausgerechnet.

Die D urchführung solcher P reisreform en is t a lle rd ings 
nu r der e rs te  Schritt zu ökonom ischen P reisen. W eite r 
so llen  sich d ie  P reise  u n te r dem  Einfluß v o n  A ngebot 
und  N achfrage bew egen, dam it sie sich den  Gleich­
gew ichtspreisen  ständ ig  n äh ern  (Polen, DDR). Auch 
die W eltm ark tp re ise  sollen  au f d ie  P re isgesta ltung  
e ine W irkung  ausüben. Dies w ird  insbesondere in 
B ulgarien beton t.

A lle  sozialistischen S taa ten  w ollen  sich dabei e ine  
gew isse K ontrolle d e r  P reisentw icklung V orbehalten. 
Die m eisten  un terscheiden  nach ih re r W ichtigkeit 
feste, lim itierte  oder freie P reise  (CSSR, B ulgarien,
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U ngarn). In  Ju g o s law ien  w urde  in  der V ergangenheit 
n u r  e in  g e rin g e r T eil d e r P re ise  kontrolliert. In  den  
Ja h re n  1965/66 w urde  d ie  fre ie  Preisbildung b e ­
sch ränk t; in  Z ukunft w ill m an  w ieder die Rechte d e r 
B e trieb e  b e i d e r P re isb ildung  erweitern.

E ine w e ite re  w ichtige A ufgabe is t es, den  M ark t­
m echanism us auch in  gew issem  Ausmaß auf d ie 
I n v e s t i t i o n e n  zu erw eitern . Man g eh t a llg e ­
m e in  vo n  d e r V orste llung  aus, daß der P lan  nunm ehr 
d as G esam tausm afl der Investitionen  und die g ru n d ­
le g en d e n  Inves titio n s tren d s festsetzen soll, w obei die 
ta tsäch lich  vorgenom m ene Investition  der Entscheidung 
d es B etriebes üb erlassen  b leib t. In allen R eform en der 
W irtscha fts lenkung  w erden  d ah e r die Investitionen  
g rö ß ten te ils  aus den  eigenen  M itteln des B etriebes 
(A m ortisation , G ewinn) und  aus dem  Kredit finanziert.

D ie  E ntscheidung ü b er d ie  Investitionen w ird  in  der 
DDR in  großem  M aße dem  G eneraldirektor der V er­
e in igung  V o lk se ig en er B etriebe und den  B etrieben 
se lb s t ü b e rtrag en , in  d e r Tschechoslowakei und  in  
U n g a rn  so ll be i den  Investitionsentscheidungen die 
B ank  e in e  g ro ß e  Rolle sp ielen . In  anderen S taaten , 
in sb eso n d ere  in  der Sow jetunion und in  B ulgarien, 
w u rd e  d ie  F inanzierung  d e r  Investitionen aus dem  
S ta a tsh a u sh a lt b ed eu ten d  verringert, was le tz ten  Endes 
auch in  Ju g o s law ien  d e r Fall ist, wo in  der Reform  
vom  Ja h re  1965 d ie  zen tra len  Investitionsfonds zu­
g u n sten  d e r  B etriebe aufgehoben  oder v e rr in g e rt 
w urden .

In  a llen  sozialistischen  S taa ten  werden in  Z ukunft 
d ie  G rundm itte l, d ie  in  e tw a dem A nlageverm ögen 
en tsp rechen , verz in st, oder d ie  Betriebe w erden  
fes te  A bgaben  an  d en  S taa t zahlen. Diese V erzinsung  
u n d  A b füh rung  an  d en  S taatshaushalt so llen  e ine  
m in im ale  E ffek tiv itä t der eingelegten K apita lm itte l 
sichern . In  m anchen  sozialistischen S taa ten  w erden  
d iese  Z insen  für d ie  ganze Industrie  die gleichen sein  
(w ie zum  B eispiel in  d e r CSSR), in anderen  w erden  
s ie  nach d e r gesellschaftlichen Bedeutung der e inze l­
n en  Z w eige  d iffe renz ie rt w erden .

GEWINN ODER BRUTTOEINKOMMEN?

In  dem  a lte n  zen tra l-adm in istra tiven  P lanungssystem  
w a r  das In te re sse  d e r B etriebe auf die E rfüllung der 
P lan au fg ab en  gerichtet. D ie neuen ökonom ischen 
L enkungsm odelle  m üssen  and ere  Im pulse für das 
V e rh a lte n  d e r  B etriebe und  der einzelnen M enschen 
suchen. Es so ll e in  solches In teressenklim a geschaffen 
w erden , daß  d ie  B etriebe nicht durch adm in is tra ­
tiv e n  Druck, so n d ern  aus eigenem  In teresse  hoch­
w ertig e  und  dabe i b illige W are  erzeugen w erden.

D ieses In te resse  w urde  b ish e r —  mit A usnahm e vo n  
Ju g o s law ien  —  ü b er den  G ewinn gew eckt. Schon 
im  a lten  System  der zen tra len  adm in istra tiven  Leitung 
h a t  m an  den  G ew inn  als Q uelle  der Präm ien benutzt, 
d ie  a lle rd ings hauptsächlich  auf die Erreichung und

Ü bererfü llung der P lanaufgaben  ausgerich tet w aren. 
Die G ew innbeteiligung bzw. d ie  P räm ienfondsbildung 
soll als A nreiz auch in  den  neu en  L enkungsm odellen 
benu tz t w erden , w obei d ieser A nreiz  natürlich  nicht 
zu einer form alen P lanerfüllung, sondern  zu einer 
besseren  und qualifiz ierten  A rbeit und  zu b esseren  Be­
triebserfo lgen  führen  soll.

D ieser A nreiz, der d ie  B etriebe an  der Erzielung 
eines hohen  G ew innes in te ress ie rt, is t e in  w ichtiger 
B estandteil des neuen  ökonom ischen System s der 
DDR, w o e ine Jah reserfo lg sp räm ie  ausgezah lt w ird. 
Auch in  der Sow jetun ion  soll die Bildung verschie­
dener Fonds der B etriebe vom  G ew inn des B etriebes 
abhängig  sein. F ür das m aterie lle  In te resse  der Be­
triebe  w ird  nicht nu r d ie  H öhe des G ew innes, sondern  
auch das V erhältn is des G ew innes zu  dem  vom  
Betrieb gebundenen  K apital berücksichtigt. Ä hnlich 
w ird  auch in  Polen  un d  R um änien m it d e r A us­
nützung  des G ew innes als A nreiz der B etriebe zu 
guten  w irtschaftlichen R esu ltaten  gerechnet. W ie  schon 
gesag t w urde, w ird  in  Po len  eine neue  A rt der Bil­
dung der Präm ienfonds aus den  F inanzresu lta ten  der 
V erein igungen  un d  der B etriebe e ingeführt bzw . dam it 
experim entiert.

In  der CSSR geh t m an noch w eiter, indem  m an das 
In teresse  des B etriebes nicht n u r m it dem  G ewinn, 
sondern  m it dem  ganzen, vom  B etriebe erw irtschafte­
ten  B ruttoeinkom m en verb indet. U nter B ruttoeinkom ­
m en vers teh t m an d ie  Erlöse des B etriebes nach 
A bzug der M ateria lkosten  u n d  der A m ortisation . V on 
diesem  B ruttoeinkom m en muß der B etrieb dem  S taat 
feste  A bgaben (Steuern) zahlen, ü b e r den  R est kann  
e r  dann frei verfügen . Das heißt, aus d ieser Summ e 
muß er seine Löhne, P räm ien  usw . decken und  w eite r­
h in  no tw endige M itte l für d ie  Investitionen , den 
technischen Fortschritt, d ie  T ilgung der K red ite  usw . 
sicherstellen bzw. einen  R eservefonds bilden.

Das System  des B ruttoeinkom m ens erm öglicht einen  
b re iten  Raum für die w irtschaftlichen E ntscheidungen 
der Betriebe. D abei w ird ein  V erhältn is zw ischen dem  
Einkom m en des B etriebes u n d  den Löhnen gebildet, 
w as bei der G ew innbeteiligung  nicht d e r Fall ist 
(dadurch w ird  nur e in  Teil der Entlohnung, d. h. es 
w erden nur die P räm ien beeinflußt). Die L ohnpolitik 
is t im B ruttoeinkom m enssystem  sow ohl von  den  s taa t­
lich festgesetzten  T arifen  als auch von  den B etriebs­
erfolgen beeinflußt. Bei d iesem  System  w ird  nicht nur 
d ie  Selbständigkeit, sondern  auch die V eran tw ortung  
der B etriebe gehoben, denn  sie m üssen dauernd  die 
notw endigen  M itte l für ih re  eigenen  Löhne und  w eite ­
ren  Bedürfnisse erw irtschaften .

D ie w eitgehendste  A nw endung des B ruttoeinkom ­
m enssystem s is t in  Jugoslaw ien  festzustellen , w o es 
m it dem  System  d e r A rbeiter-S elbstverw altung  v e r­
bunden  is t und  w o eine große Entscheidungsfreiheit 
über die V erte ilung  der erw irtschafteten  M itte l ge­
geben  ist.
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D as B ruttoeinkom m enssystem  w ird  au d i m it der W irt- 
sd iaftsreform  von  B ulgarien  eingeführt. In  den  V or- 
sd ilägen  des ung arisd ien  W irtsd iaftsm odells w ird  
zw ar m it d e r  A usnützung des G ew innes gered inet, 
dem  gebud iten  G ew inn w erden  jed o d i gew isse Po­
sten  h inzugered inet oder abgezogen, die d ie  Lohn- 
entw idclung betreffen, so daß au d i h ie r die Lohnent- 
w id ilung  d ad u rd i geregelt w ird. Das ungarisd ie  P rin­
zip u n te rsd ie id e t sid i deshalb  seinem  Inhalt n ad i n id it 
w esen tlid i von  dem  B ruttoeinkom m enssystem , obw ohl 
d ie  H öhe des G ew innes (jedodi des k o rrig ie rten  G e­
w innes) d ie  A usgangsbasis bildet.

DIE WEITERE ENTWICKLUNG 
DER LENKUNGSMODELLE

Bei d e r A naly se  der W irtsd iaftsrefo rm en  e inzelner 
sozia listisd ier S taa ten  k an n  m an  v ie l G em einsam es 
und  ebenso au d i v ie l V ersd iiedenes beobaditen .

Das G em einsam e en tsp rid it der N otw endigkeit, d ie 
L eitungsm ethoden dem  Entw idclungsstand d e r W irt­
sd ia ft anzupassen . E ine en tw id ie lte  W irtsd ia ft, d ie 
e in  gew isses P roduk tionsn iveau  e rre id it ha t, k an n  
n id it m eh r au f G rund vo n  adm in istra tiven  W eisungen  
gelenk t w erden . M it a lten  M ethoden  kann  d ie  Er­
höhung d e r E ffek tiv itä t un d  ein optim ales W adistum s- 
tem po d e r W irtsd ia ft n id it m ehr g es id ie rt w erden.

A lle  sozia listisd ien  S taa ten  befinden  sid i heu tzu tage  
in  e in e r Lage, in  d e r es n id it n u r um  die S teigerung der 
P roduktionsm enge geht, sondern  aud i um die q u a lita ­
tiv e  S eite  der Produktion . Das heißt, daß es nu n ­
m ehr n id it n u r w id itig  ist, hö h ere  M engen zu e r­
zeugen, sondern  d ie  benö tig ten  W aren  ökonom isdi 
sinnvoll zu erzeugen, das heiß t w eiter, Q ualitä tsw are  
zu n ied rigen  K osten herzustellen , d ie  E rzeugung den 
in länd isd ien  sow ie ausländ isd ien  B edürfnissen anzu­
passen , e ine  M odern isierung  der P roduktion  he rb e i­
zuführen  usw.

Es w ird  d ah e r e in  L enkungsm odell gesudit, das dem 
g ese llsd ia ftlid ien  E igentum  der P roduktionsm itte l en t­
spricht, w eite re  W ad istum sfak to ren  au fded it und eine 
p lanm äßige E n tw iddung der sozia listisd ien  W irtsd ia ft 
und  G esellsd iaft erm öglid it. G leid izeitig  so ll die 
S elbständ igkeit der E rzeuger bzw. B etriebe b e trä d it­

lid i e rw eite rt w erden. D ie B etriebe so llen  sid i nu n ­
m ehr im  R ahm en der R egeln  e in e r „sozialistisd ien  
M ark tw irtsd ia ft“ bew egen, sie  so llen  u n te r ökonom i- 
sd iem  Dradc ra tione ll e rzeugen  und  g leid izeitig  au d i 
von d e r Entw idclung des W eltm ark tes  beeinfluß t 
w erden.

Das is t das G em einsam e, das alle sozia listisd ien  
S taa ten  e rre id ien  w ollen . W ie  w ir gesehen  haben, 
s ind  d ie  p rak tisd ien  M aßnahm en n id it n u r ze itlid i, 
sondern  au d i m ethod isd i n id it ganz iden tisd i. D iese 
T a tsad ie  is t dam it zu  e rk lären , daß je d e r  sozialisti- 
sd ie  S taa t se ine  L enkungsm ethoden  den  eigenen  Be­
dingungen anpassen  muß. U nd d iese sind  n id it im m er 
d ie g leid ien . Es g ib t S taaten , in  denen  d e r A rbe its­
kräftem angel v ie l g rößer is t als bei den  anderen . Es 
gibt ferner S taaten , d ie  seh r vom  A ußenhandel ab ­
hängig  sind. D iese T a tsad ien  sow ie au d i e ine un ter- 
sd iied lid ie  su b jek tive  B eurteilung d e r  neuen  V or­
sd iläge  führen  n a tü rlid i zu e iner M odifizierung d e r 
konk re ten  Lenkungsm ethoden.

Zur Z eit befinden  w ir uns in  d e r E tappe, in  der 
e in ige Reform en sd io n  du rd ig efü h rt w erden, an d ere  
sid i nod i im  Stadium  d er V orbere itung  befinden. 
M an is t sid i k la r  darüber, daß m an n ie  e in  ideales, 
für a lle  Z eiten  und  B edingungen geltendes L enkungs­
m odell finden kann  und  deshalb  im m er im  Laufe d e r 
Z eit zu gew issen  V erbesserungen  bzw . zu e iner A n­
passung  des System s an  d ie  neu en  B edingungen d e r 
W irtsd iaftsen tw idclung- gelangen  muß.

Bei den  v e rw irk lid iten  R eform en und  au d i b e i ih re r 
w eiteren  Entw idclung g eh t es im m er um  d ie  A uf­
ste llung  eines W irtsd iaftslenkungsm odells  der soziali­
stisd ien  W irtsd ia ft, das bei d e r B eibehaltung des 
gese llsd iaftlid ien  E igentum s an  den  P roduk tionsm itte ln  
d ie  no tw endigen  A nregungen  und  Q uellen  fü r d ie  
E ffektiv ität und  für das W ad is tum  d ieser W irtschaft 
aufzeigen soll. G leichzeitig so ll m it H ilfe e ines solchen 
M odells in  der P rax is der G rundsatz der sozialistischen 
A rbeitsen tlohnung  nach Q u an titä t un d  Q u alitä t d e r 
A rbeit angew endet w erden . Es soll e in  In te re ssen ­
klim a geschaffen w erden, in  dem  d ie  A rb e it d e r 
e inzelnen W erk tä tig en  und  d ie  des B etriebes sow ohl 
dem  Individuum  als auch der ganzen  G esellschaft 
N utzen b ringen  w ird.
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